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Gemütliche Seniorenweihnachtsfeier
Kürzlich lud die Gemeinde Fischbach-
Göslikon zur alljährlichen Senioren-
weihnachtsfeier ein. In der Schnüzi-
Schüür wurde ein Mittagessen serviert,
an welchem 114 Personen teilnahmen.
Der Anlass ist inzwischen sehr beliebt, 
es gab noch nie so viele Besucherinnen 

und Besucher wie in diesem Jahr. Nach 
dem Mittagessen gab es eine Anspra-
che durch Frau Gemeindeammann Re-
nate Ballmer sowie musikalische Un-
terhaltung. Das Dessert wurde von den 
Firmanden von Fischbach-Göslikon 
und Niederwil bereitgestellt. --zgInsbesondere auf der Schulanlage findet Vandalismus statt. Bild: Archiv

Zufikon

Umtrunk im Bel-
védèrequartier

Am Mittwoch, 17. Dezember, findet ein 
Umtrunk im Belvédèrequartier bei 
Maximilian und Johanna Glaus an der 
Rebbergstrasse 48, ab 19 Uhr, statt. 
Der Anlass bietet die Möglichkeit, sich 
zu treffen, alte Bekanntschaften aufzu-
frischen und neue zu schliessen. Orga-
nisator ist die Familie Urs und Beatrice 
Gamper. Weitere Informationen unter 
www.laternenzauber.ch.

Zufikon

Martinstreff 
besucht Nahrin

Am Mittwoch, 21. Januar, reist der 
Martinstreff nach Sarnen und lässt 
sich über das vielfältige Angebot dieses 
Betriebs informieren. Der Zug fährt 
um 7.55 Uhr in Bremgarten ab, Rich-
tung Wohlen. 

Anmeldung 
bis 20. Dezember

Der Anlass ist für alle Interessierten 
offen. Anmeldung noch bis am 20. De-
zember an Renate Schüepp, Telefon 
056 633 09 79.

Eggenwil

Erteilte Baube-
willigungen

Unter Auflagen und Bedingungen hat 
der Eggenwiler Gemeinderat folgende 
Baubewilligungen erteilt an: Stephan 
Bamert, Eggenwil, für die energetische 
Dachsanierung mit Anhebung der 
Firsthöhe um zirka 9 cm, den Ersatz 
der drei bestehenden Dachflächen-
fenstern und der neuen Dacheinde-
ckung des einseitig angebauten Ein-
familienhauses Gebäude Nr. 246, 
Parzelle Nr. 36, Im Rebhügel 46. – Yves 
und Bettina Deplazes-Ebner, Eggenwil, 
gestützt auf die kantonale Zustim-
mung, für den Ersatz der Einfriedung 
(marode Rundholzpalisade) entlang 
der Kantonsstrasse K 271 (Badener-
strasse) durch eine Sichtschutzwand 
aus Holz (analog Einfriedung auf 
Nachbarparzelle Nr. 464, Badener-
strasse 22) südwestlich des Einfamili-
enhauses Gebäude Nr. 103, Parzelle Nr. 
64, Badenerstrasse 24.

Eggenwil

8000 Franken 
Entschädigung

Seit Inkrafttreten des Strassengesetzes 
und der Kantonsstrassenverordnung 
auf Beginn 2022 leistet der Kanton 
jährlich eine Abgeltung an Beleuch-
tungsanlagen für Innerortsstrecken 
von Kantonsstrassen. Diese müssen 
den hohen technischen und betriebli-
chen Anforderungen entsprechen. De-
mnach sind Strassenbeleuchtungsan-
lagen energieeffizient, nach dem Stand 
der Technik und der Umgebung ange-
passt zu erstellen. Zur Reduktion des 
Energieverbrauchs und der Lichtver-
schmutzung ist die Strassenbeleuch-
tung an Kantonsstrassen nachts zu 
dimmen oder abzuschalten. Vorbe-
halten sind die Anforderungen an die 
Verkehrssicherheit. Fussgängerstrei-
fen sind durchgängig zu beleuchten.

200 Franken  
pro Leuchtpunkt und Jahr

Die Abgeltung beträgt pro Kalenderjahr 
pauschal 200 Franken pro Leucht-
punkt. Für angebrochene Jahre wird 
keine Teilabgeltung geleistet. Eggenwil 
hatte der kantonalen Abteilung Tiefbau 
die im Rahmen der Sanierung der Kan-
tonsstrasse K 271 im Innerort neu er-
stellten 40 Leuchtpunkte zur Entschä-
digung angemeldet und diese 2023 
erstmals erhalten.
Sämtliche Leuchten von Eggenwil er-
füllen die Anforderungskriterien, so-
dass der Gemeinde auch in diesem 
Jahr wiederum 8000 Franken vergütet 
werden.

Vandalismus und Littering 
auf der Schulanlage

Zufikon: Patrouillendienst angeordnet

Auf dem Gemeindegebiet von Zufikon, 
insbesondere auf der Schulanlage, 
häufen sich Fälle von Littering und 
Vandalismus. Vor allem am Abend die-
nen die überdachten Orte als Treff-
punkt für Schülerinnen, Schüler und 
Jugendliche.

Es finden auch Sachbeschädigungen 
statt. Vandalismus und Littering neh-
men ein Ausmass an, welches nicht 
mehr tragbar ist. Die Kosten für die 
Behebung von Sachschäden und für 
die Aufräum- und Reinigungsarbeiten 
müssen, wenn diese nicht an die Täter-
schaft verrechnet werden können, von 
der Allgemeinheit, also aus Steuergel-
dern, bezahlt werden

Gegen die Täterschaft wird konse-
quent Strafanzeige erstattet. Die ent-
standenen Kosten für die Reinigung 
und für die Behebung von Sachschä-

den werden weiter verrechnet, sofern 
die Täterschaft ermittelt werden kann.
Der öffentliche Raum wird künftig von 
einem Patrouillendienst vor weiteren 
Vorfällen geschützt.

eTAX AARGAU löst  
ab 2026 EasyTax ab

Ab 2026 steht den Steuerpflichtigen 
im Kanton Aargau mit eTAX AARGAU 
eine neue Online-Steuererklärung für 
die natürlichen Personen zur Verfü-
gung. Die bisherige Software EasyTax 
wird durch die neue Lösung ersetzt.
Mit eTAX AARGAU kann die Steuer-
erklärung einfach, sicher und orts-
  unabhängig ausgefüllt sowie elek-
tronisch eingereicht werden. Weitere 
Informationen finden Sie unter
www.ag.ch/etax. --gk

Pumpwerk wurde stillgelegt
Künten: Sehr hohe Nitrat-Belastung bei der Grundwasserfassung Weid 

Die Gemeinde Künten und der 
Kanton bringen das Thema 
auf den Tisch. Die Nitrat-Werte 
bei der Grundwasserfassung 
Weid werden seit einem Jahr 
massiv überschritten. Die 
Gemeinde nimmt Landwirte in 
die Pflicht.

«Bei der Grundwasserfassung Weid 
ist eine sehr hohe Nitrat-Belastung 
festgestellt worden», sagte Gemeinde-
rätin Seraina van Baar an der Winter-
«Gmeind» unter Traktandum Ver-
schiedenes. Die Gemeinde wolle über 
den Vorfall transparent informieren. 
Als Sofortmassnahme wird die Grund-
wasserfassung Weid bis auf Weiteres 
nicht mehr für die Trinkwasserversor-
gung genutzt und wurde vom Netz ab-
gehängt. «Die Wasserwerte werden 
mehrmals im Jahr vom Kanton ge-
prüft. Sobald die Nitrat-Werte wieder 
im tolerierbaren Bereich liegen, kann
die Grundwasserfassung wieder ge-
nutzt werden», sagt sie. Wann dies der 
Fall sein wird, hänge von der Koope-

ration der Landwirte und Landbesit-
zer, von Niederschlägen und Trocken-
perioden ab.

Das Gebiet, das für die hohe Nitrat-
Belastung bei der Grundwasserfas-
sung Weid sorgt, ist gross. Es umfasst 
90 Hektaren, das entspricht 130 Fuss-
ballfeldern. Es erstreckt sich über Bel-
liker, Remetschwiler und Künter Ge-
biet.

Infoveranstaltung 
des Kantons

Grundwasser enthält von Natur aus 
wenig Nitrat. Gemäss Gewässer-
schutzverordnung gilt bei Trinkwasser 
ein Grenzwert von 25 Milligramm pro
Liter. «Die Toleranzgrenze des Kan-
tons wurde nun überschritten», so Se-
raina van Baar. Das Trinkwasser 
stammt nun aus anderen Quellfassun-
gen und vom Regionalen Wasserver-
bund Mutschellen, welches wiederum 
am «Züriwasser» angeschlossen ist.
Weshalb es zur Überschreitung bei 
der Grundwasserfassung Weid kam, 
ist zurzeit nicht zu eruieren. Wie er-
wähnt, ist das Einzugsgebiet 90 Hekt-

aren gross, davon sind 70 Hektaren 
als Landwirtschaftsland ausgewiesen. 
«Der Kanton lud nach Absprache mit 
dem Gemeinderat bereits Anfang Jahr 
20 Landwirte und Grundbesitzer zu 
einer Infoveranstaltung ein», führt 
Ressortvorsteherin Seraina van Baar 
aus. Im Anschluss wurde eine Arbeits-
gruppe mit Vertretern aus Landwirten 
und des Gemeinderats gegründet. Ein 
Reglement, basierend auf dem Aar-
gauer Nitrat-Reglement, wurde von 
der Arbeitsgruppe mit einem Zusatz
verabschiedet. Darin steht, dass der 
Gemeinderat weitere Einschränkun-
gen rechtlich verfügen kann, falls sich 
die Nitrat-Belastung nicht reduziere.
«Alle wollen, dass die Nitrat-Werte 
wieder sinken», sagt van Baar.

Keine Gülle und Mist  
im Winter

Im Sommer informierte der Gemeinde-
rat an einer zweiten Infoveranstaltung 
über das neue Nitrat-Reglement. Er-
freulich sei, dass betroffene Landwirte 
sich an die Auflagen hielten, so Seraina 
van Baar. So gilt beim betroffenen Ge-

biet vom 1. November bis Ende Febru-
ar ein Düngeverbot. Zudem dürfen von 
Mitte November bis Mitte Februar kei-
ne Felder brachliegen. Allgemein ist 

auch in den anderen Monaten der Ein-
satz von Gülle, Mist und Kompost bei 
Kulturen eingeschränkt.

Weitere Abklärungen durch den 
Kanton folgen. So wurden bereits im 
Spätsommer im Forchhölzli, bei der 
Natelantenne, Proben entnommen. So 
könne noch besser herausgefunden 
werden, woher die Nitrat-Belastung 
stamme. 

Nitrat gelangt bekanntlich über 
Düngung oder Gülle und bei starken 
Niederschlägen ins Grundwasser. «Die 
Gemeinde will Transparenz zur Nitrat-
Belastung für die Bevölkerung schaf-
fen», sagte Seraina van Baar an der 
Winter-«Gmeind». --rb

Das Grundwasserpumpwerk Weid liefert kein Trinkwasser mehr. Seit einem Jahr sind die Nitrat-Werte zu hoch. Wasser kommt jetzt aus anderen Quellen. Bild: rb

«Die Gemeinde  
will Transparenz 
schaffen

Seraina van Baar, Gemeinderätin




